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Ein Vierteljahr ist bereits verflossen, seit der ge¬waltigste der Kriege der Weltgeschichte ausgebrochen ist .Me Ereignisse überstürzen sich und der einfache Mann
kommt nicht mehr zu Atem, aber auch dem Gebildeten
ist es trotz der schönen Uebersichtlichkeit , wie sie die
modernen Zeitungen bieten , kaum mehr möglich, sich in
den Vorgängen auf dem ganzeil Erdenrund znrecht-zufinden noch die Aktionen richtig zu erkennen und zubewerten . Ins zweite Vierteljahr sind wir eingetretenim Zeichen eines Seegefechtes an der englischen Ost¬
küste, so nahe am Land , daß in der Stadt Aarmouthdie Fensterscheiben zersprangen und die ersten deutschen
Geschosse aus Englands Boden fielen . Vier Stunden
von London auf dem Festland rückt das deutsche Heer
langsam , wie es dem modernen Feldkrieg mit seinem
hartnäckigen Stellungskampf entspricht, aber unaufhalt¬
sam vor und immer deutlicher tritt hervor , daß der
größeren physischen Zähigkeit,- der Ueberlegenh-cit der
technischen Mittel und der besseren Organisation der
Sieg bleiben muß . Das Gespenst des deutschen Fuß¬
fassens da, wo der Kanal am schmälsten , England am
nächsten ist, nimmt mehr und mehr greifbare Gestalt an .
Gleichzeitig hat sich gezeigt, daß gegen das geschickt und
kühn geführte Unterseeboot das größte Schlachtschiff wehr¬los ist, daß also die kleinere Flotte , wenn sie entsprechend
geführt und technisch auf der Höhe ist , wichtige Ent¬
scheidungen und Machtverschiebungen herbeisühren kann
und der weitaus größeren ebenbürtig ist . Es ist nicht
mehr so , daß diejenige Macht , die die meisten Groß¬
kampsschiffe besitzt, unbedingt und unter allen Umständen
überlegen ist und bleibt, sondern die feindlichen Unter¬
seeboote können diese Ueberlegenheit in der empfind¬
lichsten Weise beeinflussen.

Im englischen Blätterwald beginnt es denn auch
zu dämmern . Ter Größenwahn macht in vielen Zei¬
tungen bereits dem Kleinmut Platz . Bisher hatte man
mit frechstem Hochmut immer davon gesprochen , daß
die Verbündeten nicht eher dem Frieden zustimmen wür¬
den , als bis der deutsche Militarismus ausgelöscht sei.
Man unterschätzte in eitler Selbstgefälligkeit die Schlag¬
fertigkeit, Kraft und Zähigkeit dieses „ deutschen Utili¬
tarismus " . Jetzt scheint die Ahnung von dieser deut¬
schen Stärke in die Köpfe mancher Engländer zu ziehen.
So fordert die „Daily Mail " mit Entschiedenheit, daß
das englische Volk die Wahrheit über den Krieg er¬
fahren solle. Tie bittere Tatsache bestehe , daß alle Land¬
streitkräfte der Verbündeten weitaus unzulänglich waren ,um die Deutschen aus Belgien herauszutreiben , Ostende
ihnen wieder zu nehmen und sie aus der Linie an der Aisne
herauszuwerfen , wo sie immer noch in einer Entfernung
von 60 Meilen von Paris stehen , sowie den Rückzug vom
polnischen Boden zu erzwingen . Das Erscheinen der
Türkei im Felde als Verbündeter Deutschlands enthalte
neue Gefahren für das Britenreich und größere An¬
strengungen sind von Nöten . Selbst Kitchcners Million
könnte sich als unzureichend erweisen.

Ten schlagendsten Eindruck aber haben auf die Eng¬
länder sichtlich die deutschen Hiebe gemacht, die den briti¬
schen Soldaten versetzt wurden und sich auf die Länge
der Zeit doch nicht verschweigen ließen . Die Verluste,
die die englischen Trapsten in Belgien und Frankreich
an der Aisne erlitten , seien in: Verhältnis zu ihrer
Stärke ungeheuer große .

Wir wollen aber nicht triumphieren , denn wir unter¬
schätzen die Aufgabe , mit England abzurechnen, nicht und
es wird noch ungeheure Opfer kosten und großer Energie
bedürfen, bis an einen Frieden zu denken ist .

Me vergangene Woche hat das wechselvolle Bild
des Krieges wieder deutlich gezeigt. Unserem kraftvollen
Seesiege an der chilenischen Küste folgte der Fall von
Tsingtau , unserer schönen , prächtigen ausblühenden Han¬
delsstadt, die deutscher Fleiß aus dem Nichts hervor¬
gezaubert hat ; nach dem schmerzlichen Verluste unserer
bei Freund und Feind geradezu volkstümlich gewordenen
„Emden" kam die Meldung von der Vernichtung eines
englischen Torpedokanonenboots auf der Höhe von Dover
und unseren nicht zu verkennenden Fortschritten auf dem
westlichen Kriegsschauplatz folgte das Zurückgehen der
österreichischen Truppen in Mittelgalizien m:t der Wre-
dereinschließung der Festung Przemysl . Aber der Gesamt¬
eindruck der zu Ende gehende,: Woche ist ein guter , denn
die vorläufige Entscheidung des Kriegsgeschickes liegt m
Frankreich , und dort geht es, wie schon kurz, angedeutet ,
MM sichtlich vorwärts . Die Ueberschwemmung Wischen

Nieuport und Mxmuiden , das jetzt in unseren Händenist , hat den Verbündeten keinerlei Vorteile gebracht, es
hat sich lediglich gewissermaßen eine neue Bucht von
Mxmuiden gebildet, aus der die kleine durch Tamm -
braßen mit dem Festlande verbundenen Insel NienporcM'rausragt , von deren Kirchturm höchstens noch ein
schlapper trikolorer Wimpel ein schwergetäuschtes Landan all seine entschwundene Größe und Macht zu erinnern
vermag . ^ ^

Eine freie südafrikanische Republik
Mach dön neuesten Meldungen breitet sich der Aus

stcknd in Südafrika immer mehr aus . Selbst die Engtänder geben zu, daß die Buren Harrysmith genommeihaben und daß. ein starkes Kommando unter den: Ge
neral Kemp in den Bezirk Vryburg eingezogen ist. I :
mehreren anderen Bezirken entfalten die Aufständischer,
rege Tätigkeit . Ein Blick auf die Karte zeigt, wie ge¬fährlich die Situation für die Engländer sich darstellund wie bedenklich die Rebellion sich verbreitet hat
Harrysmith ist eine bedeutendere Stadt an der Grenz ,
zwischen Natal und der Oranjekolonie , kaum mehr als
hundert Kilometer von Ladysmith entfernt , jener Stadt ,um welche Monate und Monate gekämpft wurde unk
deren Entsatz erst dem Feldmarschall Roberts im Mär ^des Jahres 1900 nach der Gefangennahme des Buren¬
kommandanten Cronje gelang . Um Ladysmith herum sinddie Schlachtfelder , auf welchen Tausende und Tausendevon Engländern liegen . Nicht weit von Harrysmith lieglGlencoe, wo Geneval Withe mit 13000 Mann geschla¬
gen und General Symons tödlich verwundet wurde . Nichlviel weiter ist der berühmte Spionskop , wo General
Buller 2300 Mann an Toten und Verwundeten verlor .
Wie stark müssen dse Buren sein, wenn sie imstande
sind, so weit vorzudringen und so wichtige Orte zu
besetzen. Für die Ausbreitung des Aufstandes charakte¬
ristisch ist die Tatsache, daß. zugleich mit Harrysmithder Bezirk Vryburg von den Aufständischen angegriffenworden ist. Vryburg liegt nämlich auf der entgegen¬
gesetzten Seite , ganz im Westen der Oranjekolonie . Es
ist an der Grenze zwischen Betschnanaland und Trans¬
vaal und befindet sich weit südlich von Mafeking , das
so lange von dm Buren belagert wurde und dessen
Entsetzung nach der tapferen Verteidigung durch Baden -
Powell in London frenetischen Jubel erregte . Bin Vry¬
burg geht die Bahn südlich nach Kimberley und weiter
bis Kapstadt , nördlich bis tief in das Matabeleland .
Harrysmith wieder liegt an jener Bahn , die von Tur¬
ban am Meere über Pietermaritzburg und Ladysmith
nach Bethlehem und Lindley im Oranje -Freistaat geht.Es handelt sich somit um Aktionen in ganz verschiedenenTeilen der englischen Kolonien , und mit Recht muß an¬
genommen werden, daß in Kapstadt große Bestürzung
besteht . Die Führung von Christian Dewet verbürgt eine
Strategie der Kühnheit , der Ueberraschungen und der
Kvaft . Er requiriert überall Waffen , Munition , Sättel
und Proviant und will nach Pretoria ' gehen, die englische
Flagge herunterholen und eine freie . südafrikanische Re¬
publik begründen . Tic Aufständischen haben vier Kom¬
mandos . Eines unter Dewct , das andere unter General
Beyer , ein drittes unter Kemp und ein viertes unter
Conroy .

Das sind die Ergebnisse der frevelhaften englischen
Politik , die das Bestreben hat , alle Feinde Deutschlands
auszuspielen , um seine Kolonien wegzunehmen , um es
herabzuwürdigen und zugrunde zu richten.

Im deutschen Unterseeboot „U 26 ".
Der deutsche Feldpiiot Hanns vom . Rhljii , der Gelegenheit

hatte , einem Angriff des Unterseebootes , ,U 26 '' an Lesien Bord
beizuwohnen , schildert in der Wiener „Zeit " seine Eindrücke und
Beobachtungen also : -

„Halb elf Uhr !
Ein Druck auf den Hebel , dort oben im segeltuchbekiieidetenKommandoton» , wo der junge Führer in glänzendem schwerem

Oelzcug steht . Die Trossen werden losgeworfen; ein rasselndes ,
schrilles Glockenzeichen in den Maschiiienrauiii : donnernd springendie starken Petrolcummotoren an , das Wasser wirbelt schim¬
mernden Schaum am Heck in wallenden Strudeln empor . Vorn
am messerscharfen Bug erhebt sich eine schwache Welle , sie teilt
sich, rauscht an beiden Seite » zurück in breiten Streifen , un'
hinaus lenkt das Unterseeboot in die siele deutsche See , mit
wehende» Flaggen westwärts gegen dem Feind!

Finster und sternenlos ist der Hinrmel , an dem sich die
schweren schwarzen Wolken jagen . Schon wenige Meter um das
einsame Fahrzeug verschwimmt alles in absoluter Dunkelheit ,die der Führer mit geübten Augen zu üurchboyreu versucht .

Der Morgen dämmert in bleigrauein : Lichte . Da — back-
bords erscheint « ln schwebender. hnschenderLTchatten. »ach weni¬

ge» Minuten kreuzt das Tauchboot einen grauen , kaum demerk-
bareu Schaumstreifen , der den eiligen Weg eines feindlichen
Torpedosägers flüchtig markiert . Die erste Vorpostenlinie des
Gegner ist durchbrochen . Nun : Achtung , Die Pulse stiegen in
Erregung . Das Signal ertönt , das Boot klar zum Tauchen
zu machen. Der Kommandoturm wird abgebaut , die Flagge
geborgen, der Mast umgelegt . Die obere Turmklappe wird ge¬
schlossen , das Periskop tritt m seine Rechte. Rauschend strömt
das Wasser in die Außenbordtanks ein : das Schiff taucht unter
den Meeresspiegel. Die Petroleummotoren schweigen; ein Elek¬
tromotor treibt die Schrauben an.

Während der junge Oberleutnant im Innern des Turmes ,
am Teieskoprohr sitzt und Ausschau nach dem Feind hält , stehen
die Bedienungsmannschaften der Torpedorohre gefechtsbereit auf
ihren Posten. Im Buglorpedoraum hock n die Breven halbnackt
um das mattglänzende Rohr. Nur zwei elektrisch« Lampen er¬
leuchten den engen Raum. Fetter Petroleumdunst überall ; er¬
stickend legt er sich aus die Brust und macht das Atmen schwer .
Um die ausgeatmete Luft zu regenerieren , tragen die Mannschaf¬
ten Kalipatronen vor dem Munde. Bon Zeit zu Zeit schaut der
Geschützführer nach Uhr und Kompaß , die er am Handgelenk
tragt . Angestrengt sehen aller Augen auf den Sigiialapparnt
an der WandF Die Maschine rast , die Wogen dröhnen und
brausen.

Da — fever fährt auf, alle Atemnot , alle Beschwerden sind
verflogen . In leuchtenden Lettern steht aus dem Glastäselchen
des Signalapparates das Kommando : Achtung ! — Ein Seufzer
der Erleichterung bei allen . Endlich also . Die Hand am Hebel ,
den zweiten Torpedo bereit , daß er sofort dem ersten rns Rohr
nachgeschoben werben kann ; so vergehen die Sekunden tropfen¬
weise . Man muß wohl dicht am Feinde sein . j .Losl" erscheint
in Flammenschrift lautlos der Befehl. Den Hebel herumge-
rissen ; ein metallisches leises Schnappen und Klappen im Rohr,
ein Gurgeln und Schluchzen im Wässer , das in die were Kammer¬
schleuse des Ausstoßrohres hineinflutet . Das Geschoß ist fort . . .
Trifft es ? . . . Sehnige Arme ergreifen den zweiten Torpedo .
Er gleitet in die dunkle Oeffnung des Rohres, und nach ein
paar Sekunden sieht alles aus wie vorher . Hatte 2er Schuß
getroffen ? In Gedanken hatte jeder mitgezählt : Hundert Nieter

, . . zweihundert Meter . . . dreihundert Meter . . . vierhun¬
dert Meter . . . Hier herunter dringt kein Ton. Von hinten
nur Brausen und Sausen, alles übertönend , die Maschinen . Von
außen her dröhnen nur die Wogen an die Eisenmauern .

Bis letzt sind die Bewegungen regelmäßig gewesen . Jetzt
infolge der brüsken Steuermanöver die Mannschaften gegenein¬ander geschleudert. Zuletzt eine rasche Wendung , daß sich jeder'vie inl Wirbel gedreht fühlt . Dann wiegt sich oas Boot miede«
gleichmäßig aus und nieder . Es geht rückwärts . Der All¬griff ist gelungen ." (M . N . N .) ^

Kriegs -Allerlei .
Kronprinz Rupprecht von Bayern und die

Engländer.
„ Warum ist Rupprecht so böse ?" fragt der „DailyChronicle " und zitiert den Armeebefehl des bayerischenKronprinzen , in dem er den Engländern „ Hiebe ganzbesonderer Art " zngedenkt. „ Warum ist Bayern so zornigauf uns ?" fährt er fort . „Wir haben doch immer ge¬glaubt , daß Preußen das gewalttätigste Element im Mut¬

schen Reiche ist und daß die Bayern nette Leute sind.Aber der Befehl des Kronprinzen , sowie manche andern
Tinge zeigen uns , daß die Bayern in diesem Kriegesehr wild sind .

" Und die Zeitung hat den wahren Grund
durch angestrengtes Nachdenken auch herausbekommen :
„Vielleicht hat Rupprecht ein Auge auf den britischenThron . Er verkörpert zweifellos die ältere Linie des
Hauses der Stuarts , und wenn es sich um eine ordnungs¬gemäße Erbfolge handelte , so wäre feine Mutter , die
jetzige Königin von Bayern , als Mary IV . oder III .die Herrscherin des Britischen Reiches . Tie „ Legiti -
misten" , diese merkwürdige Partei , die die Entthronungdes eigentlichen französischen Hauses der Stuarts miß¬billigt und für die Erbfolge des bayerischen Königs¬hauses eintritt , hat uns das ja seit fast 20 Jahren , seit¬dem die erste Ausgabe des Legitimisten -Kalenders 1895
erschien , immer wieder in die Ohren getrommelt . Wir
sind stets versichert worden , daß die Königin von Bayernselbst auch nicht das geringste Interesse an dieser Air¬
gelegenheit habe. Denkt ihr Sohn anders , der ohne
dieses große „ Wenn " heute der Prinz von Wales wäre ?"
Ein genauer Stammbaum beweist uns dann aufs schla¬
gendste , daß der Kronprinz Rupprecht der direkte Nach¬komme Karls I . voir England ist, während König Georgnur von der Schwester Karls I . abstammt . „ Es ist merk¬
würdig , daß König Georg in Wirklichkeit, viel mehr
deutsches Blut in sich hat als Kronprinz Rupprecht,und es ist sogar noch merkwürdiger , daß der Name
Rupprecht nach Jahrhunderten wieder auferstanden ist

dem Sohn des Prinzen Alexander von Teck, des
Bruders unserer Königin . Und eine wunderliche Ironie
liegt in der Tatsache, daß der So ckel des Denkmals von
König Karl in Charing Croß , des Königs , dessen Linie zu



Gunsten einer deutschen Dynastie ab'geseßt
mit Plakatm beklebt ist, die die Engländer auffordern ,
gegen die Deutschen zu dm Waffm zu greifen ." '

Amerika -Deutsche. M
Berlin , 12 . Nov . Einem Briefe aus Philadelphia

entnimmt die „Bossische Zeitung " folgendes : Hier sind
viele Millionen von Deutsch-Amerikanern seit dem 1 .
August Reichsdeutsche geworden . Es gibt kein Opfer , das
sie nicht zu bringen willens sind. Wir sprechen sogar
wieder deutsch . Seit dem Jahre der Trennung zum
ersten Male ein einiges Deutschland in Amerika — es
wird große Folgen haben . .

Mißstimmung gegen Sven Hedin .
GKG. Kopenhagen , 12. Nov. Sven Hedins Erklärung

gegenüber den dänischen Journalisten, daß es Pflicht der nordi¬
schen Völker lei , an Deutschlands Seite in den Krieg cinzugreisen ,
erregten in Skandinavien lebhafte Verstimmung . In Schweben
nehmen auch konservative und als sehr deutschfreundlich bekannte
Blätter gegen Sven Hedin Stellung und erklären , daß an ber
Neutralitätspolitik der Regierung unerschütterlich festgehalten wer¬
den müsse. Das dänische Regierungsorgan „Politiken " weist den
Versuch Hedins , sich in die ausivärtiqe Politik Dänemarks zv
mischen , sehr bestimmt zurück . Das Blatt schreibt , Hedin habe
bewiesen , daß er gar keinen Begriff von den Verhältnissen habe,
womit er sich beschäftige. In Dänemark gebe es Keinen einzigen
Menschen , der seinen Ratschlägen oder Worten irgend welchen
Wert beimesje. Wahrscheinlich hätten seine Worte nur den Zweck
gehabt , in deutschen Ohren schön zu klingen und ihn in Deutsch¬
land beliebt zu machen . In Dänemark habe inan überhaupt
keine Veranlassung , sich in ernsthafte Erörterungen mit Hedin
über die angeregten großpolitischen Fragen einzulassen : man müsse
sich seine Einmischung in dänische Verhältnisse verbieten .

Der Weltkrieg.
Der Kampf in Westflandern .

WTB . Kopenhagen , 14 . Nov . (Nicht amtlich .)
National Tidenbe meldet aus Rotterdam : Tie Deut¬
schen setzen ihre Angriffe unaufhörlich Tag und Nacht in
der Richtung südlich von Roulers fort . Sie sperrten
die Hauptwege nach Blankenberghe , Zeebrüggc und Lisse-
wighe^u m eine Umgehung durch die ausgestreckten eng¬
lischen Linien zu verhindern . Von Gent und von Süden
kommen ständig Verstärkungen an . Pferde und Mann¬
schaften machen gewaltige Anstrengungen , schwere Ge¬
schütze nach Dpern zu bringen . Me Deutschen machen
unaufhörlich Nachtangriffe , unterstützt durch schwere Ar¬
tillerie .
St Omer und Armerrtiöres vor der Nebergabe

GKG . Amsterdam , 14 . Nov . „Courant" meldet :
Ter Uebergang der Deutschen über den Nserkanal dauert
an 5 Stellen wieder ununterbrochen fort . St . Omer
und Armentiöres stehen vor der Uebergabe an die
Deutschen.

Keine Truppenverschie - urrgen in Belgien .
Mailand , 14 . Nov . Die Basler Nat . -Ztg . meldet :

Pariser Telegramme erwähnen die Feststellung , daß alle
englischen und belgischen Nachrichten vom deutschen Ab¬
transport der Truppen aus Belgien nach Rußland falsch
waren .
Die Ueberschwemmnngszoire als Schutz Ostendes.

Mailand , 13 . Nov . Eine interessante Nachrichr
wurde gestern aus Paris übermittelt : Tie von den Bel¬
giern ^ wirkte Ueberschwemmung im Psergebiet wendet
sich nun gegen ihre Urheber , die den Deutschen dadurch
die Verteidigung Ostendes sehr erleichtert haben . Infolge
der Ueberschwemmung, lautet die Meldung, ^

bleibt den
belgischen Angriffskolonnen an der Meeresküste nur noch
eine Art Korridor übrig , der von den breiten Dünen
auf einer Strecke von kaum einem Kilometer gebildet
wird . Dvrt kann auch ein keines deutsches Korps erfolg¬
reich sich starken feindlichen Kräften entgegenstellen . Des¬
halb haben die Deutschen von Ostende aus den Wider¬
stand eingerichtet, indem sie ihre Kanonen gegen die
Wnenzone richteten , aus der die Verbündeten hervor --

breMn ^müßten . , .

Die englischen Berlüste ^ GM ^ M
GKG . London , 14 . Nov . Der Ministerpräsident

AZquith antwortete im Unterhause auf eine Anfrage
rach der Höhe des Verlustes der englischen Truppen ,
faß diese bis zum 31 . Oktober ungefähr 57 000 M -auu
betragen . (Das mag der vierte Teil der nach Frankreich
mtsandten englischen Streitkräfte sein .)

Ein Anschlag ans die Petroleumtanks
in Boulogne .

GKG . Stockholm , 14 . Nov . Auf die großen Pe -
iüoleumtanks im Hafen von Boulogne wurde am Montag
Abend , wie über London bekannt wird , ein Anschlag
versucht . Die französischen Behörden lassen nicht die

zeringste Einzelheit über das kühne Unternehmen bekannt
verden . Miau weiß nur , daß der französische Wachtposten,
der die Angreifer festnehmen wollte , tot aufgefunden
»urdc . .

"

Im Oberelsas; ist Ruhe .
Basel , 14 . Nov . Tie Basler Nat .-Ztg . schreibt :

Tie beiden Gegner im Sundgau benützen die Zeit , um
ihre Stellungen zu befestigen. Stellenweise , wie zwi¬
schen Bisel und Sept liegen sich die feindlichen Schützen¬
gräben sehr nahe . Bei Pfetterhausen werden ebenfalls
größere Schanzarbeiten vorgenommen und die Franzosen
zwingen die Bevölkerung , diese Arbeiten vorzunehmeu
gegen einen Taglohn von Fr . 2 .50 . Pfetterhausen hat
durch die kürzliche Beschießung durch die bei Mons

liegende deutsche Artillerie schwer gelitten . Eine Frau
wurde durch Granatsplitter schwer verletzt, mehrere Häuser
wurden unbewohnbar gemacht und bei einem wurde durch
einen einzigen Granatschuh das ganze Dach abgedeckt .
Die Häuser im Bahnhofviertel wurden alle geräumt ,
weil man befürchtet, daß der Bahnhof beschossen wird .

Feindliche Flieger im Oberelsatz?
GKG . - Basel , 14 . Nov . Ueber dem Oberelsaß und

dem badischen Oberrheingebiet schwebten am Donnerstag
morgen zwei fremde Flieger , die ihren Flug bis nach
Rheinfelden ausgedehnt haben , um dort in der Richtung
gegen den Jura zu verschwinden, wo sie im Nebelmeer
bald nicht mehr sichtbar waren . Mlan glaubt , es seien
französische Flieger gewesen , doch konnte eine Bestätigung
dieser Annahme nicht erlangt werden . - M ! g

Much Frankreich führt bessere Zugverbiu -
düngen ein . M

'
Z GKG . Gens , 14 . Nov . Die Zugvdrbindungen in

Frankreich werden vom Freitag , den 15 . , an wieder er¬
heblich verbessert werden . In der Richtung auf Lyon
werden drei neue Personenzüge , und in der Richtung
nach Paris und Marseille je ein neuer 'Schnellzug ein¬

gerichtet werden .
Der „ Figaro " hält es bei diesem Anlaß für er¬

wähnenswert , daß die französische Ostbahn in ihren neuer
Fahrplänen die Linie Belfort und die Linie Nancy be¬
reits in Linie Mülhausen und Linie Straßburg umge-

lauft habe. (Sollte die Ostbahn die Stunde der Ankauf !
in diesen Endstationen bereits festgesetzt haben , so werden
die französischen Reisenden sich wohl auf beträchtliche
Verspätungen gefaßt machen müssen !)

Die deutschen Minen in der Nordsee nicht völkerrechtswidrig.
WTB . Berlin . 14. Nov . Die „Nordd. Allg . Ztg .

" ver-
öffentlich! eine Erwiderung der deutschen Regierung auf den
Protest der britischen Regierung gegen das Legen deutscher
Minen in der Nordsee . Darin wird etwa folgendes ausge-
Nhrt : Die Behauptung der britischen Regierung, daß die deut¬
schen Minen offenbar durch Fischerboote , vielleicht sogar unter
neutraler Flagge , gelegt worden seien, ist völlig aus der Lust
gegriffen . Die deutschen Minen sind ausschließlich von deutschen
Kriegsschiffen gelegt worden . Wie weit von der Küste und
Häfen des Gegners Minen verankert werden sürsen , ist in dein
Haager Abkommen nicht bestimmt , auch nicht durch eine völker -
. . chtliche Untersuchung festgelegt . Die englische Angave über die
Entfernung der deutschen Minen von der bedrohten Küste ist
weit übertrieben , vielmehr sind die Minen so nahe gelebt worden ,
wie es die Gestaltung des Ankergrundes und die Verhältnisse der
Küste gestatten . Unwahr ist die Behauptung über die Sper-
rung neutraler Zufahrtsstraßen . Keine deutsche Mine ist auf die
Zufahrtsstraße von der hohen See zu einem neutralen Hafen

gelegt worden . Deutscherseits sind die Minen mit aller n,äa
licher Sorgfalt verankert worden . Sollten einige infolge K,
Strömungen oder Stürme ins Treiben gekommen sein st, sin»
diese Fülle weit weniger zahlreich ais die englischerseits g-
legten Minen , die an der belgischen und niederländischen Küst,
angetrieben sind und dort Schaden getan haben . Die Pslickk
die Minen zu überwachen, wird in der Regel nur für defeii
stve Minen , nicht aber für offensive Minen gegeben fein zv

'
Vorwurf in dem britischen Protest, daß die deutsche Regierung
eine Bekanntmachung über den Ort der Mincnlequng nst-inai-
crlasfen habe , wird durch die Mitteilung der deutschen Regie!
. ung vom 7 . August 1914 an alle neutraie » Mächte wideriegt
dag die Zufahrtsstraßen zu den englischen Häfen deutscher,eits
üirch Minen gesperrt werden würde . Der Protest der englischen
Regierung ist offenbar nur ein Mittel , um oie englischerseits
beliebten schweren Verletzungen des geltenden Völkerrechts -u
verdecken und die inzwischen erfolgte völkerrechtswidrige Schlie¬
ßung der Nordsee , die in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung der
Blockade neutraler Küsten gieichkommt , >n der öffentlichen

'Mei¬
nung vorzubcreiten . Ein friedlicher Handel ist augenscheinlich
für das im Kriege befindliche England nur der,eilige neutraie
Handel , der Ware nach England bringt , nicht aber derjenige
der Waren seinen Gegnern ziiführt oder möglicherweise Zufuhren
könnte . Die deutsche Regierung ist sich bewußt , ihrerseits bei den
durch die militärische Notwendigkeit gebotenen Maßnahmen die
Gefährdung oder Schädigung neutraler Schiffahrt in möglichst
engen Grenzen gehalten und sich dabei streng nach den Regeln
gerichtet zu haben , die bisher zwischen zioilisierten Völkern
für die Seekriegfiihrung galten . Dagegen rechtfertigt sich die
Beeinträchtigung der nentraten Lebensinteressen non englischer
Sei e durch keine lei militärische Notwendigkeit, da sv mit Leg
kriegerischen Maßnahmen nicht im Zusammenhang stekt und
lediglich die Volkswirtschaft des Feindes durch Lahmlegung des
legitimen neutralen Handels treffen will . Diele grundsätzliche
Mißachtung der von ihr angerufcnen Mceresfreiheit nimmt der
britischen Regierung jedes Recht , in der Frage der die Neutralen
ungleich weniger schädigenden Mineniegnng als Anwalt dieser
Freiheit aufzütreten .
Die englische Arbeiterpartei ist einig mit - er

Regierung . < i
London , 14 . Nov . (Reuter.) In der gestrigen

Sitzung des Unterhauses erklärte Henderson, der neu«
Führer der Arbeiterpartei , seine Partei sei entschlossen ,
in der zu Tage getretenen Einigung aller Volksklassen
zu verharren bis zu Ende des gegenwärtigen Krieges.
Tie Arbeiterpartei billige die Haltung der Regierung
und es gebe jetzt für die ganze Nation trotz aller früheren
Meinungsverschiedenheiten nur ein Ziel , den Krieg
bis zu einem für die Verbündeten siegreichen Ende sort -
znsetzen, da ein dauernder Friede vom vollständigen Siege
der Verbündeten abhänge . . -

Die englischen Kriegssinanzen . Z
London , 14 . Nov . Amtlich wird bekanntgegeben ,

daß die Regierung einen Kredit von 225 Millionen
Pfund Sterling außer den bereits bewilligten 180 Mil¬
lionen zur Deckung der Kriegskosten fordern wird. Die
225 Millionen sind bestimmt zur Deckung der Ausgaben
für das Heer und die Flotte bis zum 31 . März 1915.
für Anleihen der Kolonien , einen Vorschuß von 3 Mil¬
lionen Psnnd Sterlin an Belgien , von 800000 Pfund
Sterling an Serbien und ferner zur Deckung der Kosten
und Ausgaben englischer Gemeinden für Unterstützungs¬
zwecke . - ' B

Der amtliche österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 14 . Nov . (Nicht amtlich . ) Vom süd¬

lichen Kriegsschauplatz wird amtlich vom 14 . November
gemeldet : Die eigene Vorrückung stößt nordwestlich bei
Baljevo Mts starken Widerstand . Auch erschwert der durch
Lehm und Schnee grundlos gemachte Boden die Fortbring-

nng der eigenen Artillerie . Trotzdem gewinnen alle Ko¬
lonnen Raum nach vorwärts , eroberten mehrere wichtige
Positionen und erreichten die Linie Skela an der Save bis
südlich Koceljeva. Sodann wurden in südlicher Richtung
bis an die Trina zahlreiche Gefangene gemacht , die ans¬
sagen, daß die Serben bei Valjevo erneut Widerstand
leisten wollen . In einigen Regimentern soll Meuterei
ansgebrvchen sein. In den letzten Kämpfen wirkten auch
die Monitors Körös -Marcs und Leith sehr erfolgreich mit.
Sie unterstützten das siegreiche Vordringen unserer Trup¬
pen längs der Save durch vernichtendes Feuer in die
Flanke des .Gegners . . . .. . .

Teuerdank 's Brautfahrt .
Bon Gustav von Meyern.

47 ) Nachdruck verboten.

sich
"

„Seht es alle , und bekundet es , ihr Notare ! Me
iStaaten haben entschieden. Ich bin Regent . "

„ Es lebe der Regent sil erklang die Posaunenstimms
Wkol 's .
t

d „ Es lebe der Regent !" brüllte der Pöbel ihm nach,
BteWände erzitterten und der Schall , zurnckgeworfen.
wie Donnerrollen durch den Hof wiederhallte .

„Wer rettet uns von dieser Not ?" seufzte der Prä¬
sident, als er den Holländern die Hände schüttelte.

Dämmerung war angebrochen . Tie Notare hatten
Mühe , die Beurkundung zu Papier zu bringen . Aus ein
Zeichen des Herzogs erhob sich Verno , öffnete die Tür
und winkte. Herzogliche Diener , die schon des Zeichens
geharrt , erschienen, steckten Pechfackeln in die eisernen
Ringe an den Pfeilern und zündeten mit brennenden
Lnntenstäbchen die Ampeln an , so daß in wenig Augen¬
blicken ein Lichtmeer vom düstersten Rot , von Rauch
umhüllt , bis zum hellsten Goldschein Saal und Hof
durchleuchtete.

Mit den Dienern zugleich aber war eiligen Schrittes
Ravestein eingetreten und hatte Kleve über die Schulter
zngeflüstert : „ Wichtige Neuigkeit , Herr Herzog ! Prinz
Maximilian ist gefangen . Sie bringen ihn .

"

„Gefangen ? Er ?" jubelte der Herzog auf . „Zwei¬
faches Glück — denn wisset : ich bin Regent .

"

„Ich hörte es noch auf dem Schloßplatze durch die
Jubelrufe des Volkes und gratuliere .

" Bj !
„ Habt Ihr den Erzherzog gesehen?" '

„Nein . Das Gedränge der Tausende , die auf den
Plätzen des Signals zum Schmause harren , ist zu groß ,
als daß man ohne Eskorte sich Bahn brechen könnte.
Ein Hauptmann meldete mir , man führe den Oe-

ins SchloL .
"

. _ _ — - — - —.—

„ Hierher ? Ins Schloß ? Das ist gegen meinen
Wunsch . Und die Herzogin ? . . . Mein Gott , Däm¬
merung ist angebrochen — und mein Sohn noch nicht
mit ihr zurück ?"

„ Zum Glück , Herzog ! Tenn . . . ihren früheren
Verlobten dürste sie doch wohl nicht Wiedersehen .

"

„Ganz recht , Kanzler , ganz recht ! Aber auch ich
darf ihn nicht sehen . Alles muß vom Volke gegen ihn
ausgegangen scheinen .

"
'
Ravestein horchte auf .

'

„Höret den Lärm am Portale ! Bei Gott , man bringt
ihn schon .

"
„ Tann ist keine Minute zu verlieren — wartet .

"'

Und wieder vor seinen Sessel tretend , hob der Her¬
zog in der blendenden Lichthelle seine Rechte -empor .

„ Stille !" gebot der mächtige Baß Nikol's . Tiefes
Schweigen trat ein, aber aus dem Schloßhofe begann es
zu wogen, wie wenn sich vom Portal her eine dunkle
Masse über Tische und Bänke heranwälze .

„ Eine glückliche Nachricht !" nahm Kleve das Wort .
„Man bringt soeben einen hohen Gefangenen ein, einen
Prinzen , von welchem Niederland große Gefahr droht .
Wohl könnte ich als Regent selbst über ihn beschließen ,
aber gern beweise ich schon bei diesem ersten Anlaß ,
daß ich die Vertreter des Staates als die Seele , mich
nur als ihren Arm betrachte. Und so lasse ich denn jetzl
den hohen Gefangenen für die Staatenkammer in Ver¬
wahrung nehmen ; sie beschließe — "

„Wer ist es ? Wer ist es ?" unterbrachen ihn Rufe
von allen Seiten . Aber schon kam das Getöse näher ;
schon hörte man kaum noch sein eigenes Wort .

„Tie Herzogin kehrt zurück . Ich muß ihr entgegen.
Das Weitere nachher !"

Trotz seiner mächtigen Stimme konnte Kleve kaum
diese Worte noch zur Geltung bringen . Dann wandt «
er sich an Verno .

„ Eilet ! Lasset den Prinzen nicht in die Halle !
Nehmet ihn draußen in ritterlichen Gewahrsam , nichl
irr meinem Namen , im Namen der Stadt ! Fraget er

nach mir , so sagt : ich sei nicht zugegen^ sei abgehialten
durch den Empfang der Herzogin und ihres Bräutigams,
meines Sohnes ! Kommt , Ravestein , begleitet mich !"

Und hastig verließ er durch die Tür die Halle.
Verno aber eilte durch den Säulengang dem Getös!

entgegen.
„Platz da ! Platz da ! " rief eben, schon dicht vor bei

Halle,ein Klevescher Hauptmann und bahnte durch di«
gaffende Rotte Nikol's eine Gasse, während ein Zug
Hellebardiere hinter ihm einen Gefangenen umgab . Bon
rückwärts aber wogte, Tische und Stühle überflutend ,
oder auf ebener Erde nachdrängend und schiebend, ein«
endlose Menge Volkes, zumeist aus der Arbeiterklasse , die,
des Schmauses harrend , sich ans dem Schloßplatze neu¬
gierig dem Zuge angcschlossen hatte .

„Der Prinz von Deutschland ! Ter Prinz von
Deutschland !" rief es von allen Seiten und vergebens
bemühten sich die auf den Tischen Stehenden , des merk¬
würdigen , durch die Hellebardiere verdeckten Gefangenen
an,sichtig zu werden.

Verno nahm schnell den Hauptmann bei Seite , wecp
seltc einige Worte mit ihn :, trat in den Zug , der sch
vor ihm öffnete, und redete achtungsvoll den Gefange¬
nen an .

„Prinz !" sagte er, „im Namen der Stadt habe ch
Eure Gnaden in ritterlichen Gcioahrsam zu nehmen-
Wollet mit mir umkehren ! "

„ Umkehren? Ich ? Und Eure Gnaden ?" antwortete
dieser mit einem wunderbaren Arbeiten seiner Nasen¬
flügel . „Im Leben nicht ! Wer hat Euch Macht,

über

mich gegeben? Sind die Kleve' schen Kaiser oder Komge ,
daß sie zum Prinzen machen können, wen sie wollene
Sehet mich an ! Ich bin Jan der Fiedler , der lustig
Fiedler «ms Geldern ! He, ihr Genter , erkennt ihr nnq

nicht?, Und dabei sprang er mit einem Bockssprung
in die Höhe und reckte seinen langen Hals , um ve

grellen Steine der Pechfackeln sein Gesicht erkennen 5
lallen.. D .

(Fortsetzung folgt.) l



Unser Kreuzergeschwader im Stillen Ozean
GKG . .Haag , 14 . Nov . Tie „ Times " veröffentlichet

eine Depesche des „Nelvyork Herald " aus Valparaiso
wonach es -Admiral v . Spse gelungen sei, durch Munksprue!
die ' „TPesdeu " und „ Leipzig"

, die zur Aufsuchung de :
englischen

' 'Kreuzers „Otranto " nach Talcahuano gesandt
warm, « wieder mit seinem Geschwader „Scharnhorst "

„Gneisenau " und „Nürnberg " zu vereinigen , um dei
aus sacht

'
Schiffen bestehenden japanischen Watte entge¬

genzufahren .
' ' '

e -

China drängt zum Kriege gegen Japan .
London , 14 . Nov . Tie Basler Nat .-Ztg . meldet :

Ein Telegramm aus Peking berichtet, daß die Provinz -
gouverneure Chinas zum Kriege mit Japan drängten ,
während Juanschikai zu beruhigen sucht . , ^ §
st Amnestie für die aufständischen Buren .

GKG . Amsterdam , 14 . Nov . Tie Regierung der
südafrikanischm Union hat einen Aufruf erlassen, in dem
alle Aufständischen, die sich bis zum 21 . November mit
ihren Waffen der Regierung übergeben , straflos nach
Haufe zurückkehven dtirsm unter der Bedingung , daß
sie sich nicht mehr am Ausstande beteiligen werden . Ten
Führern der NeveUen wurde lerne ermuenie gewayr :
werden . (Ter Lockruf dürfte wenig Gehör finden . Mi
Red .)

Ans den Bereinigten Staaten .
Washington , 14 . Nov . Tie „Washington Union'

schreibt eine Kriegssteuer für Heeresverstürkung aus m
Betrage von 500 Millionen Franken . ,

Der Krieg im Orient .
Die Proklamation des Sultans .

GKG . Konstantinopel , 14 . Nov . Tie Prokla¬
mation des Sultans erscheint als eine der bedeutsamster
politischen und religiösm Kundgebungen der letzten zwei¬
hundert Jahre der türkischen Geschichte . Ihr Eindruö
ist ungeheuer . — Tie türkischen Zeitungen betonen ein¬
mütig , daß der Krieg , den die Türkei an ihren zwe
äußersten Grenzen , am Kaukasus und am Persischer
Golf, zu führen genötigt sei, nicht bloß ein solcher zrn
Verteidigung des ottomanischen Reiches, sondern ein Kries
zur Verteidigung des Islams in seiner Gesamtheit sei.
den seine Feinde zur gänzlichen Sklaverei herabzudrücker
trachteten , indem sie alle Machtmittel aufboten , dev
einzelnen noch unabhängigen mohammedanischen Staat
mit dem Kalifate an der Spitze zu ihrem Vasallen
zu erniedrigen .

Erfolgreicher Appell des Kalifen an die Mohammedaner .
Konstantinopel , 14. Nov . Ein Korrespondent der „N . Fr

Presse '' ber ' chtet derselben : Eine mit den Verhältnissen in dei
islamitischen Welt wohlvertroute Persönlichkeit erzählte mir , di :
Türke : dürfe mit dem Eindruck zufrieden se: n , den lhr Vor¬
gehen auf alle mohammedanischen Völker hervorgerusen hat
Brs nach China habe der Appell an das mohammedanisch:
Empfinden ein Echo gefunden und Rußland werde ebenso nn<
England die ganze Macht des Islams zu fühlen bekommen
England Mache jetzt die schmerzliche Erfahrung , daß seine jahre¬
langen Bemühungen , Mohammedaner gegen oen Kalifen und di :
Türket aufzuhetzen, völlig ergebnislos sind, denn überall komm:
treue Anhänglichkeit gegen das Kalifat zum überzeugendsten Aus¬
druck , und England fühle sich in seinen Aktionen gehindert .
— Der Emir von Mekka mobilisiert . Die Stämme des tzedschas
werden im Bedarfsfälle die Küste schützen .

Die Gärung in Aegypten .
GKG . Rom , 14 . Nov . Italienische Reisende aus

Aegypten erzählen , daß das ganze Land in Gärung
sei . Tie Engländer arbeiten fieberhaft an der Ver¬
teidigung . Schwere Artillerie werde herbeigeschafft. Durch
militärische Aufzüge suche man die Bevölkerung ein¬
zuschüchtern. Tie arabischen Notabeln hätten vor dem
englischen General Treue schwören müssen, doch sei kein
Zweifel, daß der erzwungene Eid von den Eingeborenen
als ungültig betrachtet werde. Tie Ausweisung der
ägyptischen Prinzen habe auch den England freundlichen
Teil der Bevölkerung entfremdet .

,
Baden .

' (-) Mannheim , 16 . Nov . Tier verheiratete Schrei¬
ner Mücke geriet beim Abspringen eines in voller Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagens so unglücklich zu Fall ,
daß er an den erlittenen inneren Verletzungen starb.

Mannheim -Rheinau , 14 . Nov . Tie Sunlight-
Seifenfabrik teilt ihre Umwandlung in ein rein deutsches
Unternehmen mit . Diejenigen Gesellschaftsanteile , welche
bisher in Händen englischer Kapitalisten gewesen waren ,
sind endgültig in den Besitz der Süddeutschen Tiskonto -
gesellschaft , A .-G . , übergegangen , unter Modalitäten ,
welche die volle Zustimmung der badischen Regierungen
gefunden haben . Sämtliche Geschäftsanteile der Sun -
light-Seifenfabrik sind von jetzt ab rein deutsches Eigen¬
tum.

(-) Freiburg , 16 . Nov . Tas Erzbischöfliche Or-
oinariat veröffentlicht in der neuesten Nummer seines
Anzeigenblatts für die Erzdiözese Freiburg eine An¬
regung an die Geistlichen, in der darauf hingewiesen wird ,
»atz in der gegenwärtigen Zeit die Seelsorgegeistlich¬
keit vor außerordentliche Aufgaben gestellt werde, von
Seren richtigem Verständnis und liebevoller hingehender
Erfüllung für das Wohl des Volkes unendlich viel ab -

hünge. Tas Erzbischöfliche Ordinariat stellt dabei fest,
Satz der kundgegebene Eifer der katholischen Geistlichkeit
hinter der opferwilligen Begeisterung des Volkes für die
Sache des Vaterlandes in keiner Weise zurückbleibe . Tas
Ordinariat lenkt sodann die Aufmerksamkeit des katho¬
lischen Klerus auf einzelne Punkte der Seelsorgetätigkeit ,
so auf die Verwaltung des Predigtamtes , des Gebets¬
lebens, auf die Seelsorge der im Felde stehenden Pfarr -
kinder , sowie auf die

'
Wohltätigkeitsveranstaltungen .

Wiesloch , 14. Nov . Wie wir kürzlich meldeten,
wurden die in Frankreich überfallenen badischen Sani¬
täter dadurch gerächt, daß der Ort Orchies , dessen Be¬
wohner an dem Ueberfall beteiligt waren , von Pen Mut¬

schen zerstört wurde . Hierüber schreibt auch ein im Felvi
stehender Einwohner von Baiertal bei Wiesloch folgendes
Bon dem gemeinen Ueberfall französischer Franktireur :
auf eine badische Sanitätskolonne ist schon viel geschrieber
worden . Wir Marschierten am zweiten Tage nach de:
Greueltat durch jenes Torf . Es ist, vielmehr war eir
ziemlich großer Ort , mindestens wie Wiesloch . Wie «bei
sah es da -aus ! Tas ganze Nest ist ein Trümmerhaufen
keine fünf Häuser sind mehr ganz . - '

(-) Oberkirch , 16 . Nov . Ter verheirateteBierführei
Kimmig von hier geriet ans dem Wege nach Kehl unter
sein Fuhrwerk , wurde überfahren und derart verletzt, das
der Tod plsbald eintrat . iÄchH^ -j

Auf dem Felde der Ehre gefallen . A G
Unteroff . d . R . im Regt . 109 Apotheker Robert Ehrhardt ;

Kriegsfreiw . Willy Kärcher, Karlsruhe,- Res. Emil Bitter, Karls¬
ruhe ; Kriegsfreiw. Kaufmann Emil Ziegler , Rohrbach bei Sins¬
heim ; Karl Senk , Heidelberg ; Musk . Karl Wriggers und Aüg,
Frank, beide von Heidelberg ; Gefr . Max Decker, Hambrücken;
Hermann Keßler und Eduard Rudel, beide von Mannheim;
Franz Merkel ( in französischer Gefangenschaft gestorben) , For-
bach ; Res. Johann Unser, Steinmauern; Res. im Regt . 109
Emil Kraft , Seebach ; Metzger Hermann Zuckschwerdt, Post¬
assistent Theodor Grieshaber und Karl Mamier, sämtliche von
St . Georgen i . Schw. ; Gefr . im Fcldart. -Regt . 24 August
Haas , Nußbach ; Unteroff . d . L . Friedrich Inhoiz , Wiechs bei
Konstanz ; Res. im Regt . 112 Bruno Stehle , Heiligenbcrg ;
Lmi ! Kohrmann , Inhaber des Eisernen Kreuzes , und Otto
Horzel , beide von Karlsruhe - Darlanden ; Christian Schwenk und
Musk . im Regt . 169 Wilhelm Pfaff, beide von Langenschiltach;
Mechaniker Bernhard Schneckenburger, Biesingen bei Donau-
eschmgcn .

Ritter des Eisernen Kreuzes .
Unteroff . d . L . Revisor A . Scheu , Karlsruhe ; Kaufmann Hans
Zcrwer , Karlsruhe; Gefr . d . N . P . Berger, Karlsruhe; Kaufmann
Albert Ulrich, Wiesloch ; Opernsänger Karl Götz , am Heidel¬
berger Stadttheatcr; Bürgermeister Fr . Drach, Heidelberg : Land¬
wehl m . Kutscher Philipp Bolz , Rastatt ; cand. chem . Albert
Fuhr, Bammental: Bezirksarzt A. Heger , Mannheim; Unteroff .
Wilhelm Stehle , Hepbach bei Ueberlingen ; Hauptlchrer Noppel ,
Reute; Unteroff . Joseph Schwcier , Heudorf ; Joseph Blum von
der Insel Reichenau . _

( --) Langenargen , 14 . Nov . (Strandung .) Seit
Mittwoch Nacht tobt auf dem Bodensee ein gewaltiger
Westföhn. Tas badische Militärkontrollboot „Bodan " ,
das den Sommer über für Personenverkehr im Ueber-

lingersee Kurssahrten ausführte , und nun von Meers¬
burg aus die Seesperre übernehmen sollte, machte Nachts
12 Uhr seine 'Dienstfahrt mit 5 Mann Besatzung nach
dem Obersee. Infolge Motordefekts warf der hohe See¬

gang das Boot ans seichte Ufer nächst der Schussen-

mündung bei Eriskirch . Es sitzt nun auf dem versandeten
Seegrund fest. Das Trachenschiff „ Gna " und der Knrs -

dampfer „ Königin Charlotte " macht« : den Versuch, das

gestrandete Boot loszubringen ; ohne Erfolg . Diese Arbeit

ist sehr schwierig, da der
'
Dampfer nur bis an die sog .

Seehalde , 1 Kilometer vom Strand entfernt , heran kann.
l- ) Spaichingen , 14 . Nov . (Schwerer Unglücks-

fall .s In der Ottschen Fabrik in Obernheim kam ein

Ingenieur von Aesteig der Hochspannung , die 15 000
Volt beträgt , zu nahe . Er erlitt schreckliche Brand¬
wunden am .Hals und am Knie ; es gelang jedoch , den
Strom sofort abznstetten, so daß die erlittenen Brand¬
wunden voraussichtlich nicht zun: Tode führen . Tie erste

Pflege wurde ihm in der Wohnung des Geschäftsführers
der Fabrik zu teil , wohin er verbracht wurde .

Die 61. württembergische Verlustliste
erzeichnet vom Infanterie - Regiment Nr . 121 Ludwigo-

ura 118 Namen und zwar gefallen oder gestorben 2o

Kwer verwundet 26 , verwundet bzw . leicht verwunde

-7, vermißt 22 . Vom Jnfanterie -Regunent Nr . 12 :

Um sind verzeichnet 142 Namen , und zwar gefnUer

Go . gestorben 27, schwer verwundet 24 , verwundet bzw .

eicht verwundet 80 , vermißt 11 . -
Die Namen der gefallenen Württemberger fmd : .

^
-

Musk . Ernst Dieth . Böblingen. — Unteroff . d . ^
kaichle , Backnang . — Res. Wilhelm Welle : , r.so.!be : g.
Lambour Gottlob Seyb . Cleebronn . — Unteroff . d . m - Memuch
Wurster , Unterreicĥ nbach . — Musk . Karl ^ 2 rge . ,vG. 0L
Zngersheim. — Kriegsfreiw. August Müller , Samberg .
Musk . Wilhelm Strähle . Oberstenfeld . — Re, . »GoM.
t- rieble . Waldbach . - Gefr . d . R . Hermann - B a:ß ler ,
Schützingen. - Ers .-Res . Wilhelm Späth Qettsheim .1 -- Rep
Karl So llner , Stürzelhof. - Musk . Wilhelm B lanz .^WeU-

mdorf. — Musk. Kart Müller , Bittenftld . "
. „Kriegsfreiw.

Christian Rapp . Schwenningen . - Vizefeldw. Wilhelm pars ,
Lnzweihingen . — Gefr . Karl Bub eck , Cannstatt . —P Gest.
Wilhelm Künzlen , Mühlheim. — Re, . Lugen Heller . Da-
senfeld . — Musk . Eugen Schwenk , Ludwlgsburg . — Re ).
Karl Menier , Ingelfingcn . — Musk . Alexander M o ck , Ebers-
iach . — Musk . Karl Faul . Mettingen. - Landwehxm . Karl
Wagner , Balingen . — Landwehrm . Johannes Haß l^ r , Tutt¬
lingen . — Musk. Alois Feuerstei n . Wolpertsheim. — Musk
statt Steinmaier , Kusterdingen . — Musk . Karl B u t -
ich er . tzauerz ; ins . schw . Verm . gestorben. - - Muss . Jos,
Brau chle . Niedlings ; ins . schw . Verm . gestorben . i — Mus
Johannes Köhler , Muckental . — Bizefeldw. ü . R . ^Offizier-
stcliv . Emil Maser , Täferrot . — Landwehrm . Iohs . Brücker ,
Großsüßen . — Musk . Karl Buckeninaier , Bibsrach. - -
Unteroff . Karl Gsell , Wasseralfingen ; ins . , chw . Verntt gest. -
Musk . Wilhelm Uber , Hofen . — Musk . Albert Schwarz
Reutlingen. — Res . August Leicht , Munderkiugen; imf . schw
Berw. gestorben. — Musk . Fakob Murtter , Untechutt . -
Musk . Johannes Erz , Blaufeldeu. — Unteroff . d . . R . i.Phstwi
Grüner , Bernstadt ; ins . schm . Berw . gestorben . ; — .Musk
Paul Hermann , Tübingen. — Res . Ernst Maßest , Ebingen
— Res. Karl Eppler , Truchtelfingen . — Res. Albert (Kon ,
zelmann , Truchtelfingen . — Musk . Ernst tz a y:l e r , WeMeim
— Musk . Paul Baumgärtner , Burkwairg, GSe . 'Groß
Holzleute. — Landwehrm . Peter Mohr , Ingolhmgeii ; , inf .Fschw
Berw . aestorben . — o- —

Württemberg ,
(-) Stuttgart , 14 . Nov . (Beförderunstszstlegenhei

für das Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 119 .) Mild
dieser Woche (16 . —19 . November 1914 ) wird - sich vor¬
aussichtlich wiederum Gelegenheit zur Pakekbesvrderun ;
an das Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 119 bieten
Pakete zur Weiterbeförderung , doppelt verpackt, aus dei
inneren Adresse genaue Angabe von Tiieustgrad, . Namen
Bataillon , Kompagnie , sind baldmöglichst an das Ge
schäftszimmer des Ersatzbataillons Landwehr -Infanterie
Regiments 119 in Stuttgart (Karlsgymnasrum , Tü
bingerstraße 38) zu senden . Es wird noch besonder:
darauf hingewiesen, daß für Weihnachtspakete , voraus -
sichtlich in der Zeit vom 15 . —20 . - Dezember tzBeförde -
rungsgelegkstiheit sich bieten wird . ; .D . il _ _

(--) Stuttgart , 13. Nov. (Der Kvch vom Hirtel
Marquardt . ) Aus einem Feldpostbrief aus den Argvnnen
teilt ein Offizier mit : . . . Vorgestern passierte hier
eine nette Geschichte . Ein französischer Infanterist lief
auf unsere Stellung zu und rief in bestem Schwäbisch:
„Liebe 127er , verschießet me net , i bin doch der Kvch
vom Hotel Marquardt " . Nach seiner Gefangennahme
war er sehr erfreut , datz er Württemberger traf und
verteilte gleich Schokolade an Unsere Mannschaften . ^

(-) Freudenstadt , 13. Nov. (Hohes Alter .) In
diesen Tagen durfte Frau Pfarrer ' Barth Witwe in
befriedigender 'Gesundheit ihren 94 . Geburtstag feiern.

(-) Stuttgart , 13 . Nov . (Ter erste Schnee.) Im
Schwarzwald und ans der Alb haben gestern bei ziemlich
stürmischem unstetem Wetter die ersten Schneefälle dieses
Spätjahres stattgefunden . Ter Schnee blieb sogar teil¬
weise liegen und bildete noch heute morgen eine leichte
Schneedecke . Auch in Stuttgart fielen gestern vormittag
unter dem Regen einige Schneeflocken .

(-) Stuttgart , 13 . Nov . (Ter Kvch vom Hotel
Marquardt .) Aus einem Feldpostbrief ans den Argvnnen
teilt ein Offizier mit : . . . Vorgestern passierte hier
eine nette Geschichte . Ein französischer Infanterist lief
auf unsere Stellung zu und ries in bestem Schwäbisch:
„ Liebe 127er , verschießet me net , i bin doch der Koch
vom Hotel Marquardt " . Nach seiner Gefangennahme
war er sehr erfreut , daß er Württemberger traf und
verteilte gleich Schokolade an unsere Mannschaften .

(-) Freudcnstadt , 13. Nov. (Hohes Alter .) I »
diesen Tagen durfte Frau Pfarrer Barth Witwe in
befriedigender Gesundheit ihren 94 . Geburtstag feiern .
Ihr Gatte , Pfarrer Barth in Schwarzenberg , ist schon
vor 58 Jahren gestorben.

(-) Baienfurt OA. Ravensburg , 13 . Nov . Gestern
mittag wurde der Bauersmann K. Hummel von Briach
beerdigt . Er durste vor 8 Jahren das Fest der goldenen
Hochzeit feiern und hat das hohe Alter von 82 Jahren
erreicht.

(-) Bopfingen , 13 . Nov . (Todesfall . ) Gestern vor¬
mittag starb hier Stadtpfarrer Harsch hier im Alter
von 54 Jahren . Tie Beerdigung ist am Samstag nach¬
mittag 3 Uhr in Gmünd . Ter Verstorbene war ein
großer Kunstkenner und entwarf die Pläne zu mehreren
Kirchen.

(-) Alpirsbach , 13 . Nov . (Jugendwehr .) In einer
Versammlung unter dem Vorsitz von Stadtschnltheiß
Rieker wurde auch hier eine Jugendwehr gegründet . Ihr
Leiter ist Hauptlehrer Söll . Tie Gründung hat solchen
Anklang gefunden, daß. sich bereits nach der ersten Uebung
die Zahl der Teilnehmer verdoppelte .

(- ) Spaichingen , 14 . Nov . ( Schwerer Unglücks-
fall . ) In der Ottschen Fabrik in Obernheim kam eir
Ingenieur von Aesteig der Hochspannung , die 15 00(
Volt beträgt , zu nahe . Er erlitt schreckliche Brand¬
wunden am Hals und am Kuie ; es gelang jedoch, dev
Strom sofort abzustellen, so daß die erlittenen Brand¬
wunden voraussichtlich nicht zum Tode führen . Tie erst«
Pflege wurde ihm in der Wohnung des GeschäjtsjührecL
der Fabrik zu teil, wohin er verbracht wurde .

(-) Langenargen , 14 . Nov . (Strandung .) Seil
'Mittwoch Nacht tobt auf dem Bodensee ein gewaltiger
Westföhn . Tas badische Militärkontrollboot „Bodan ",
das den Sommer über für Personenverkehr im Ueber-
lingerste Kursfahrten ansführte , und nun von Meers¬
burg aus die Seesperre übernehmen sollte, machte Nachts
12 Uhr seine Tienstsahrt mit 5 Mann Besatzung nach
dem Obersee. Infolge Motordefekts warf der hohe See¬
gang das Boot ans seichte Ufer nächst der Schüssen-
Mündung bei Eriskirch . Es sitzt nun auf dem versandeten
Seegrund fest. Tas Trachenschiff „ Gna " und der Kurs¬
dampfer „ Königin Charlotte " machten den Versuch, das
gestrandete Boot loszubringen ; ohne Erfolg . Diese Arbeit
ist sehr schwierig , da der Dampfer nur bis an die sog.

^ ehalde, 1 Kilometer vom Strand entfernt , heran kann.

Handel und Verkehr .
( -- Stuttgart , 14. Nov . Rach den Mittel

tungen der Zeirtralvermittlungsstclle für Obstverwertung ,n Stutt
satt läßt die Zufuhr in Äcpfeln etwas nach ; oie Preise Hal¬
len sich auf gleicher Höhe . Der Mostobstmarkt ist nicht stark
befahren, die Preise sind auch ,n der vergangenen Woche miede,
gestiegen. 9 Mark für den Zentner Mostobst ist ein unerhörte -
Preis , insbesondere da Tafelobst schon für 8 Mark zu haben ist

zeigt sich hier wieder der so oft gerügte Fehler, minderguv
Iruchte dem Tafelobstmarkt zuzuführen und so dem viel de
»rüstigeren Mostobstmarkt zu entziehen . Aus dem Nordbahnho
varen gestern neu zugesührt 11 Gagen , und zwar aus Italien i
fll 1606—1650 Mark , Oesterreich 3 zu 1620—1450 Mark füi
lOOOO Kilogramm . Nach auswärts sind abgegangen S Wagen
Preis im Kleinverkaus 8 .50—8 .70 Mark der Zentner . — Nach
rdgen herrschen in allen Obstarten , auch Wallnüssen. — Groß,
Menge» Dürrobst , Apfelschnitze, Birnschnitze und Zwetschgen wer.
«n durch unsere Vermittlung für Heereszwecke zu Tagespreises
Milcht! Angebote wollen umgehend bei der Zenträlvermitt -
ungsstelle des Württ. Obstbanvereins , Stuttgart . Eßlingerstraß :
S , eingereicht werden . Fortlaufende Lieferungen von Kochvbs
md ebenfalls zu vergeben . - -

Wien , 1. Juni 1914 . (Der Herzkranke)
Patient nimmt den easfeinfreie « Kaffee Hag
auch als Milchkaffee , hat aksolnt (nbjektiv
keine beschwer den , «och anch adjektiv nach-
meisdar Reizxnstande «nd lobt fei« fnd-
jektines Mahldefinden , seitdem er mieder
früh « nd adends den gemahnte « Kaffer
( natürlich caffeinfreirn Kaffee) genieße «
kann .

AuS : „ Ärztliche Erfahrungen init eoffeinfreiem Kaffee"
von vr Julius Neubauer , Arzt des K . K . Rudolfsspitals,
Wien . Ärztliche Standeszeitung „ Die Heilkunde"

, Wien .



LokuleS.
Auszeichnung i« Felde.

Forstwart Wengert erhielt die silberue Militär -
verdienstmedatll » und wurde zum Feldwebel, Ganitäts-
Unteroffizier Fritz Hempel zum Vizefeldwebel und
Gefreiter Karl Krauß , der bereits da- Eiserne Kreuz
trägt, zum Unteroffizier befördert.

Ei « weiterer Kreuz -Ritter.
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬

schmückt : Der Offizierstellvertretsr, Diplom -
Ingenieur Paul Vaur , ein Sohn des verst.
Oberlehrers Baur in Wildbad .

_ Wir gratulieren .
* Die neue Musikkapelle spielte gestern Vormittag vor

den Reservelazaretten patriotische Lieder.
Unsere verwuudeten Krieger waren darüber sichtlich

erfreut und auch das zahlreich erschienene Publikum spendete
nach jedem Stück reichlich Beifall . Es ist ein Zeichen
patriotischer Gesinnung, wenn Männer auS allen Berufs-
ständrn in uneigennütziger Weise zusammeustehen und ihre
musikalischen Kenutnifle der Allgemeinheit zur Verfügung
stellen . _

Sitzung der Gemeiudekollegie» vom »0 . Ok¬
tober IS14 . Zu Beginn der Sitzung gedenkt der Vor¬
sitzende der im Felde gefallenen Wtldbader Bürger : Wilh.
Bott, Iah . S . Gipssrmeister und August Treiber , Gipser .
Die Gemeindekollegien erhebe» sich zu« ehrenden Andenken
an dis Gefallenen von ihren Sitzen.

Die Abhör der Stadtpflegerechnnng pro 1912/13, sowie
der Rechnungen der Bergbahn , der OrlSarmenpflege, der
Volksschulkasss und der Realschulsondspflege vom gleichen
Rechnungsjahr wird vorgenommen. Der hiemit verbundene
Sturz der Wertpapiere dieser Verwaltungen ergab keinen
Ausland. Dis Rechnungen werden anerkannt und den
Rechnern Entlastung erteilt . Bezirksnotar Brehm bittet
um künftige «nentgeltliche Ueberlafsung der Amtszimmer
im Nebengebäude der Rathauses, für die bisher jährlich
100 Rk. Miete bezahlt wurden, da die aus der Gtadtkasse
für sie gewährte Vergütung von jährlich 407 Mk . ei»
genügender Mietzins für di» Räume sei und auch an
anderen Orten der Notar von einer Extraleistuug für das
Amtszimmer befreit sei . ES wird beschlossen, dem Gesuche
zu entsprechen .

Um den Bewohnern der Parzellen Sprollenhaus und
Nonnenmiß Beschäftigung während der Kriegszeit zu ver¬
schaffen, hat der Stadtvorstand gleich nach Kriegsausbruch
an die Kgl. Forstverwaltung die Bitte gerichtet , die schon
seit Jahren zur Ausführung geplanten 2 Wege von der
Staatsstraße Wildbad -Snzklösterle nach Sprollenhaus in
Angriff zu nehmen . Nach den seitherigen Verhandlungen
zwischen der StaatSforftverwaltunz und der Gtadtgemeinde
Wildbad hatte sich letztere verpflichtet , zu den Baukosten
der beiden Wege Beiträge in Höhe von 4000 Mk. zu !
geben und außerdem zu der Unterhaltung der Wege jähr- !
lich 295 Mk beizutragen. Dem Verlangen der Staat ? -
forstverwaltung . die Wege als öffentliche Nachbarschafts-
ftraßen auzuerkennen, konnte die Stadt aber nicht ent¬
spreche», da die Wege von jeher Holzabfuhrwege der Gtaats-
forstoerwaltung waren und sie nicht nur der Holzabfuhr
aus den Württemberg. Staatswaldungen, sondern auch aus
badischen Gtaatsforstbezirken dienen. Die Stadt befürchtete
mit Recht , daß eine Anerkennung der Wege als Nachbar¬

WekclNnLrnachung .

in aMBem . LMmoWiM
I . ÄWts -

GS liegt das Bedürfnis vor, das Ergebnis der Muste-
rung und Aushebung des «»arrsgeblldeteu Landsturms
I . Aufgebots vom September ds . Js . nachzuprüfen.

Die Nachmusterung findet für den Oberamtsbezirk
Neuenbürg am 17 . , 18 und 19 . November 1914 von
je vormittags 9 Uhr ab auf dem Rathaus in Neuen¬
bürg statt.

Es haben zu erscheinen :
Sämtliche bei der Landsturmmusterung im Gept . ds. Js .

für tauglich erklärten Laudstnrmpflichtige » aller
Waffengattungen und zwar :
aus Douuerstag de« IS . November 1S14 ,

vormittags 8 Uhr
die Mannschaften ans der Gemeinde Wildbad.

Die für unabkömmlich erklärten Tauglichen, sowie die
ans Gesuch vom K. Stellv. Generalkommando zurückgestellten
Mannschaften haben ebenfalls zu erscheinen. Elftere haben
ihre Nnabkömmlichkeitsbeschrinigungen mitzubringen.

Hierzu wird bemerkt :
Mannschaften, welche wegen Krankheit an dem Er¬

scheinen bei der Landsturmnachmusterung verhindert find,
haben ein ärztliches Zeugnis einzusenden , welches von der
Ortsbehbrde beglaubigt sein muß, falls der betreffende Arzt
nicht amtlich angestellt ist.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird bestraft.

Die Militärpapiere sind mitzubringen.
Die Mannschaften haben mit reingewaschenem Körper

und frischer Unterkleidung bei der Musterung zu erscheinen.
Die Ohren sind gründlich zu reinigen.

Nicht zu erscheinen haben :
Diejenigen Mannschaften, die bei der Landsturmmusterung

im September ds . Js . für „dauernd untauglich" erklärt
wurden, sowie die bei der Post und Eisenbahn angestellteu
Beamten, die schon bei der Musterung im September ds Js .

schaftSwege die völlige Abwälzung ihrer Unterhaltung auf
die Stadt zur Folge hätte . Da aber die Staatsforst¬
verwaltung die Ausführung der Wege schließlich davon ab¬
hängig machte, daß di, Stadt in diesem Punkte nachgab,
erklärten sich die Gemeiudekollegie » i« Juli d . I . bereit,
im Vergleichswege die Nachbarschaftsstraßeueigenschaft der
Wege dann arizuerkeune », wenn die Staatsforstverwaltung
di« Unterhaltung der Wege vertragsmäßig auf etwa 2b Jahre
übernehme. Die dem Zustandekommen der Wegbauten ent -
gegenstehende » Hindernisse glaubten sie dadurch beseitigt zu
haben und sie hofften , daß die Wege nunmehr in Angriff
genommen würden, um der drohenden Arbeitslosigkeit der
Einwohner der Parzellen Sprollenhaus und Nonnenmiß
vorzubeugen. Sie waren daher nicht wenig erstaunt, als
dis Kgl. Staatsforstverwaltnng jetzt mit neuen Forderungen
hervortrat. In einem vorgelegten Vertragsentwurf vom
8 . Oktober d . I . verlangt sie nämlich statt des bisher ver¬
einbarten Baukostenbeitrags von 4000 einen solchen von
4500 Mk. , außerdem will sie den Rest der Wegbaukosten
nur „Vorschüßen " , die Grunderwerbungskosten der Stadt-
kaffe auferlegeu und die Unterhaltung der Wege nur auf
15 Jahre übernehmen.

Angesichts der von der Staatsforstverwaltnng noch nie
bestrittenen Tatsache, daß die beiden Wege in erster Linie
als Holzabfuhrwege der Staatsforstverwaltnngerbaut werden
und daß die letztere von der badischen Forstverwaltung für
die Erlaubnis zur Mitbenützung der Wege entschädigt wird,
müssen die neu gestellten Forderungen als recht unbillige
erscheinen . Die Gemeindekollegisn erklären deshalb, daß
sie sich, so sehr sie die Ausführung der beiden Wegs im
Interesse der arbeitslose» Parzellenbewohner wünschen
müssen, nicht entschließen können , den Vertrag in der vor¬
liegenden , die Interessen der Stadt Wildbad ganz igno¬
rierenden Gestalt anzunehmen. Sie können nicht verhehle»,
daß sie den Entwurf geradezu als den Versuch einer Aus - j
nützung der durch den Krieg geschaffenen Notlage ansehen
müssen und beschließen einstimmig , den vorgelegteu Vertrags¬
entwurf abzulehnen.

Gemäß Erlasses des K. Ministeriums des Innern wird
von den Gemeindekollegien mit Rücksicht auf die durch den
Krieg geschaffenen Verhältnisse einstimmig beschlossen, die
im Dezember d . I . vorzunehmendeBürgerausschvßwahl bis
auf weiteres zu verschieben . ^

Es folgen noch Schätzungen und verschiedene kleinere
Gegenstände.

Neueste Nachrichte « des WH6
Großes Hauptquartier , den 14 . Nov . nach«.

Die Kämpfe in Westflanderu dauern noch an .
In den letzten Tagen , gehindert durch das regnerische

Wetter , schritten unsere Angriffe weiter langsam vorwärts.
Südlich Kpern wurden 700 Franzosen gefangen genommen.
Englische Angriffe westl . Lille wurden abgewiesen .
Bet Berrq-au-Bac mußten die Franzosen eine be¬

herrschende Stellnng räumen .
Im Argounrnwald nahm unser Angriff einen guten

Fortgang .
Die Frauzosen hatten starke Verluste und ließen auch

gestern wieder 150 Gefangene in unseren Händen .
In Ostpreußen dauern die Kämpfe noch an.
Bei Stallupöien wurden 500 Russen gefangen genom¬

men . Bei Soldau fiel noch keine Entscheidung.

wegen Unabkömmlichkeit von der Gestellung zur Musterung
befreit waren.

Calw , den 2 . November 1914 .
K . Bezirkskommaudo .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 6 . November 1914 .

Stadtschultheißeuamt: Bätzner .

Zusatz zur Bekauutmachrrug , betr. Nach¬
musterung des uuausgebildete « Landsturms

1. Aufgebots .
Bei der Nachmusterung der ausgehobenen unarrSgebildet'en

Landsturmmannschaften sind auch alle Aerzte des betreffen¬
den Jahrgangs auf ihre Feld- und Garmsondieustfähigkeit
nachzumustern . Die Nachmusterung hat sich demnach auch
zu erstrecken auf solche Aerzte. die als unabkömmlich be¬
zeichnet oder die bei Vereinslazaretten angestellt oder endlich
schon früher als dauernd unbrauchbar ausgemustert sind .

Calw , den 6 . November 1914.
K. Bezirkskommando .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 10 . November 1914.

Stadtfchnltheitzenamt : Bätzner.

Bekauutmachuug .

WlietkMW in m TnWMn O. MM
entbssm» MmMlni,

Sämtliche von den Truppenteilen usw . wegen Krankheit
als zeitig oder dauernd nur garnisondienstfähig bezw. feld-
und garnisondienstunfähig oder als überzählig entlassenen
Mannschaften aller Waffengattungen der Reserve, Land¬
wehr k . und II . Aufgebots, Ersatz-Reserve, sowie des ans¬
gebildet «» Landsturms — bis Jahrrskiafse 1892 —
haben sich einer nochmaligen ärztlichen Untersuchung zu
unterziehen.

Die Untersuchung findet für den Oberamtsbezirk
Neuenbürg am Freitag, den 20. November auf dem
Rathaus in Neuenbürg statt.

In der Gegend von Wloclawsk » urdr ein russischArmeekorps zurückgrworfe » ; 1500 Gefangene. 12 Maschinen ,
gewehre sielen in unsere Hände .

De« IS . November.
Die Kämpfe auf dem rechte« Flügel zeigten auch gest ^durch ungünstiges Wetter beeinflußt, nur geringe Fortschritte.Bei dem mühsamen Vorarbeiten wurden einige hundertFranzosen und Engländer gefangen genommen und z«ejMaschinengewehre erbeutet.
Im Argonenwald gelang eS u«S einen starken Stütz,punkt zu sprengen und im Sturm zu nehmen.
Dis Meldung der Franzosen, sie hätten eine deutscheAbteilung bei Coincourt , südl. Marsal, in Unordnung ge.bracht , ist erfunden. Die Franzosen hatten vielmehr hi«,erhebliche Verluste, während wir keinen Mann verloren.Im Osten dauern a« der Grenze von Ostpreußen , j«dem russisch. Polen, die Kämpfe fort . Eine Entscheidungist noch nicht gefallen.

De« LS. November.
Eiue «eue Protestuote Chinas .

Petersburg . Aus Tientsin wird gemeldet: Chinaüberreichte in Tokio eine neue Protestnote wegen der Be-
setzung des chinesischen Telegrafenamts in Weihaiwei durchdie japanischen Truppen .

Weihaiwei liegt unmittelbar gegenüber der englischen
Konzession Port Edward, die vielfach mit dem Namen des
benachbarten Gebietes genannt wird . Es ist jedenfalls eigen¬
tümlich , daß sich die Japaner so nahe an ihre englischenVerbündete festsetzsn.

Gugl . Katzeuja « « er.
Haag . Der Korrespondent des Detli-New drahtet aus

Nordfrankceich: Es wird immer klarer, daß alles was
unsere Blätter über die Erschöpfung und Demoralisierungder deutschen Truppen schreiben auf Einbildung beruht.Seit einigen Tagen führen die Deutschen Angriffs mit der¬
artiger Wucht und Ausdauer aus, daß wir uns wie neuen
Truppen gegenüber fühlen, was jedoch nur teilwnss der
Fall ist .

Schwerer Osfiziersverluft der Belgier .
Rvseudal . Der Verlust der Belgier an Offizieren in

den letzten Kämpfen an der U
'
er ist erschreckend groß. Die

belg. Heeresleitung sieht sich genötigt, die Lücken wenigstens
notdürftig durch franz Offiziere auszusüllen.

Kaiser «ud Sulla «.
Konstantinopel . Anläßlich des Aufenthaltes der

3 kaiserlich-türkischen Prinzen im deutschen Hauptquartier
in Frankreich hat Kaiser Wilhelm ein in herzl . Worten
abgefaßtes Begrüßungstelegramm an den Sultan Mehemed
gerichtet .

Eine «eue Million engl . Soldaten .
Amsterdam . Das engl . Parlament hat die Zustimmung

zur Anwerbung einer neuen Million Soldaten gegeben.
Ta-nck und Verlag der B - Hofmann'sche-- Buchvrucke"°i

Wildbad ReEttwurtlick E Rel n h a r o t

Die hiervon betroffenen Mannschaften haben sich am

Freit«, ik>> R Mmdn M mM«S 8 W
auf dem Rathaus in Neuenbürg zu stellen.

Diejenigen Mannschaften, welche sich nach Entlassung
von den Truppenteilen beim Bezirkskommando nicht ange-
meldet haben, haben sich ebenfalls zur Nachuntersuchung zu
geftellen .

Hiezu wird bemerkt :
Mannschaften, welche wegen Krankheit an dem Erscheinen

bei der Nachunsersuchung verhindert find , haben ein ärzt¬
liches Zeugnis einzureichen , welches von der Octsbehörde
beglaubigt sein muß, falls der betrkffende Arzt nicht amt¬
lich angestellt ist.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird bestraft.

Die Militärpapiere sind mitzubringen. Die Nachunter¬
suchung ist nicht gleichbedeutend mit der Einberufung .

Nicht zu erscheinen haben :
Diejenigen Mannschaften, welche bei einer Aushebung

als dauernd bezw. ze tig bis 1915 oder 1916 als feld-
und garnisondienstunfähig anerkannt wurden ; die als un¬
abkömmlich Bezeichneten und die vom Kgl . stellv . Gene¬
ralkommando Zurückgestellten , sowie Verwundete.

Calw , den 2 . November 1914 .
Kgl. Bezirkskommando .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 9 . November 1914 .

Stadtfchnltheitzenamt : Bätzner

Sanitasbrod
emvflehlt Th . Bechlle

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Msirose"
Parkett- und Linotrum-

Mchse.
Allein. Fabr.

In der Villa Stolzenhöhe
(Rennbach) ist die obere sehr
freundliche

WsHmttg
mit S Zimmer nebst Zubehör
und Garlenanteil auf 1 . Jan.
oder früher zu vermieten .

Näher, bei Tchuhmachermstr .
Krauß , Straubenbergstr . 41.
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